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kräftigung ertahren werden“ vgl Osservatore RomanoDer bisherige Pro-Nuntius ın Kanada, Erzbischot Guido
Del MestrI1,; wurde 13 August VO:|  - aps Paul V1 als Nach- 75) Au Radıo Vatikan sprach VO Helsinki als

eiınem „wirklichen Schritt Entspannung und Zusammen-folger VO Erzbischot Corrado Bafıle ZU „Apostolischen
Nuntius bei der Bundesrepublik Deutschland“ ernannt. Der arbeit“ NCN 90 TD Allerdings konzedierte der Kom-
eCut Nuntıius, 1911 1m damals noch habsburgischen Banjaluka MENTAT, da{ß begründete Zweitel den Ergebnissen gebe,

weiıl WAar der Inhalt der Dokumente unmifßverständlıich, ihreals Sohn e1ınes iıtaliıenıschen Adelıgen und eıner österreichischen
Gräfin geboren, 1St se1it 1940 1mM päpstlichen diplomatischen Eftektivität ber angesichts des historischen, politischen und

soz1ıalen Kontextes zweifelhaft sel. Vor allen Dıngen erteieDıiıenst. Er WTr bereıits von 1953 bıs 1959 als Nuntıaturrat be1
der Apostolischen Nuntıatur in Bonn tatıg. Seitdem hat Vel- der Vatikansender die Tatsache pPOSIT1V, da{fß in den Schlufß-

dokumenten WEe1 Stellen dıe Religionsfreiheit denschiedene Posten ın Afrıka und Amerika bekleidet. Seine Er-
NCENNUNS tührte 1n der Bundesrepublik eıner öftentlichen Prinzıpıjen des internationalen Rechtes erwähnt wird, Wa die

Vertreter des Stuhls schon bei der KSZE-VorkonterenzKontroverse, weiıl in der vatiıkanıschen Verlautbarung die For-
mulıerung „Nuntıus 1n Deutschland“ vermıeden worden WAal. 1973 in ent gefordert hatten. In Helsinkı verlas Erzbischot

Casarolıi der eıner Sıtzung präsıdierte und Rande derBafıle fand sıch 1m Päpstlichen Jahrbuch noch dieser
Bezeichnung, seın vatikanısches Ernennungsschreiben hatte den- Konferenz u. miıt Bundesaußenminister Genscher und SED-
selben Wortlaut. Dagegen Wal 1im alleın völkerrechtlich Chef Honecker zusammentraf eın Schreiben des Papstes
relevanten Beglaubigungsschreiben bereıts als untıus 1n der die Konterenz. Darın erinnerte aul VI das gemeinsame
Bundesrepublik Deutschland bezeichnet worden. Dementspre- Erbe, das Europa in der Botschaft des Christentums hat, der die
end erklärte Prälat Josef Homeyer, der Sekretär der Deut- Werte der Gleichheit und Brüderlichkeit er Menschen, der
schen Bischofskonterenz, dafß sıch nach den der Bischofskonte- Würde des Denkens aut der Suche nach Wahrheit und der 1N-

dividuellen und sozialen Gerechtigkeit NISLTamMmMme Der PapstFEeNZz vorliegenden Informationen Aufgabenbereich un der
Zuständigkeit des untı1us nıchts äandere. Der Präsiıdent des begrüßte dıe Anstrengungen der Staaten, geregelten un

triedlichen Beziehungen kommen, gab ber der HoffnungZentralkomitees der Deutschen Katholiken, Kultusminıiıster
Bernhard Vogel, fragte die Bundesregierung, ob s1e der Titel- Ausdruck, dafß auch 1mM innerstaatlıchen Bereıich Fortschritte

zielt werden. Millionen VO Menschen würden darauf warten,anderung zugestimmt habe un ob dıe Änderung des Tıtels
Konsequenzen tür andere Regelungen des Konkordats habe freıer un humaner leben können vgl den Wortlaut 1n

Osservatore Romano 75 Casaroli betonte 1ın seiner Rede,(vgl FAZ 14. 8. 75) Im übrıgen begrüfßte Vogel die rasche
Neubesetzung der Bonner Nuntıiatur. Dagegen sprach der daß die Teilnahme des Stuhls der SZE niıcht nur die

CSU-Abgeordnete Wttmann davon, da{fß der Vatiıkan durch Präsenz e1ines Kleinstaates sel,; sondern eıner Macht „besonderer
den Verzicht auf dıe rühere Amtsbezeichnung „seıne verhäng- Aft”: die weder politisch noch auf Europa beschränkt se1l. Trotz-
nısvolle Politik des Wohlverhaltens gegenüber dem SOW Jet- dem wolle der Stuhl in den ıhm gemäßen Formen unmuittel-
kommunistischen Standpunkt un der Anpassung dıe Linıe bar den Bemühungen der Regierenden den Frieden teıil-
des Ostblocks“ tortsetze. Wesentlich difterenziıerter zußerte sıch nehmen. Ausdrücklich bekräftigte Casaroli, daß dıe KSZE nach
der CDU-Abgeordnete ertes, der davor warn(te, die politı- Auffassung des Vatikans ıcht die Festschreibung des Status
schen Folgen der Deutschland-Politik der Regierung Brandt/ quO 1ın Europa auch ıin den Fällen bedeuten dürfe, „ W Gründe

der Gerechtigkeit der legitıme Erwartungen der VölkerScheel, VOT allem des Grundvertrages, dem Vatıiıkan anzulasten.
CDU-Sprecher Weiskirch begrüßte dıe rasche Ernennung des tordern, da{ß revıdiert wırd der da{fß wenıgstens die Mög-

untıus und erklärte, dıe CD  S gehe davon Aaus, „dafß iıchkeıt friedlicher Entwicklungen 1ın der Zukunft ften bleibt“
alles le1ibt, w 1e bisher 1St (KNA 8.75) Dalß der Es se1l der ınn der Teilnahme des Vatıkans internationalen
Vatıkan eınen seiner dienstältesten Dıiplomaten, mM1 mehrJjährı1- Friedensbemühungen, autf eıne Polıitik des Friedens hıinzuwiır-

SCI Ost-Erfahrung Belgrad und Bukarest), nach Bonn schickt, ken, die auf der Realisierung der Gerechtigkeit beruhe vgl
den Wortlaut ın Osservatore Romano 4 50875).: Casarolisspricht jedenfalls für siıch
Aufruf einer Schweıgeminute dokumentierte eindrucksvoll,

Erzbischotf Agostino Casarolıi repräsentierte den Vatikan autf dafß der Vatıkan diıejenıgen nıcht vergesscnh hat, die auf der
KSZE ıcht Wort kommen konnten.der KSZE-Gipfelkonterenz in Helsinki. Vor dem dıe Arbeıten

der Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeıt 1n LEuropa
abschliefßenden Gipfeltreften VO  ; 35 Regierungschefs Europas Die Ernennung VO  > Anagiros Printesis ZU apostolischen
und Nordamerikas War spekuliert worden, ob der Papst durch Exarchen tür die unierten Katholiken des griechisch-byzan-

tinischen Rıtus in Griechenland durch Papst Paul VL amnKardinalstaatssekretär Jean Vıillot der SnUT durch seınen
„Außenminister“ Casarolı vertreten seın würde. urch dıe Er- 28 Juli hat einem Kirchenstreit zwischen Rom und Athen

geführt. Noch celben Tag hat der orthodoxe MetropolıitNeENNUNg Casarolis Zu Sonderdelegierten (delegato speciale)
wurde schließlıch sowohl der Eindruck einer Über- w 1e eiıner AD Athen und Prımas VOIN Griechenland, Seraphim, die

Unterbewertung des KSZE-Gipfels un seiner Ergebnisse durch Ernennung protestiert. In 'eiınem 29. Juli veröftentlichten
den Vatikan vermıeden. Wenige Tage VOT Begınn der Konfe- Kommunique brachte Seraphım „tiefe Bitternis und Bedauern“
FYGILZ: bezeichnete S1e der Papst ın seiner traditionellen sonntag- ZU Ausdruck und erklärte den Bruch der Beziehungen Z7W1-
lıchen Ansprache ZU Angelus als „bedeutsames internationales schen der griechisch-orthodoxen Kırche und dem Vatıiıkan. Er

Ereignıs“, durch das diıe Prinzıpijen VO  3 „Frieden, Eintracht werde keinen Exponenten der katholischen Kirche mehr CIND-
und Brüderlichkeit 7zwıschen den Natıonen eıne teierliche Be- fangen, solange der Vatikan 95 der Verewigung eınes ekklesia-
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stischen Skandals innerhalb der griechisch-orthodoxen Kırche Regierung zusammenzuarbeiten. Über diese Frage wUur-
festhält“ (NZZ, 25)) Nach dem ode des Vorgängers VO den 1n Küuürze Gespräche mıiıt der Regierung geführt, wobei auch
Printesıs, des Titularbischofs VO!! Gratianopolis, Hyakinthos das Problem ZUuUr Sprache kommen werde, „WIl1e WIr Mitarbeiter
Gad, hatten sowohl die orthodoxe Kirche Wwıe das griechische AaUus dem Ausland erhalten können“. Die Dringlichkeit dieses
Außenministeriıum wıederholt beım Vatikan dahingehend ınter- Anlıegens wırd durch einıge Zahlenangaben Von „Fides“ (2
venıert, dafß dle vakante Stelle nıcht He  - besetzt werden sollte 75) verdeurtlicht. Demnach sınd VO':  - den mehr als Mil-
Auch der römisch-katholische Erzbischof VO  3 Athen, Nicolas lıonen Einwohnern rund i Miılliıonen Katholiken, 1.123 Mil-
Foscolos, hatte 1m Interesse eınes harmonischen Verhältnisses lionen Mohammedaner un 350 O0OÖ Protestanten, während der

Rest tradıtionellen afrıkanıschen Religionen zuzurechnen 1St.ZUuU Orthodoxie diese Bestrebungen iskret unterstutzt (vgl
Le Monde, 7/5) Nachdem CS ıcht der VO den Grie- In den Dıözesen arbeiten 583 Priester (davon NUr 35 Afrika-

ner), 215 Brüder ©5 Afrıkaner) un 1323 Schwestern (195chen oftenbar lanciıerten Kompromißßlösung, diıe Stelle des Ex-
archen nıcht mehr voll besetzen, sondern 1Ur durch einen Afrıkanerinnen). Dıie ausländischen Miıssıonare, Von denen
Vıkar verwalten lassen, gekommen WafrT, fühlte S1| Seraphım rund wWwel Drittel Portugiesen sınd, gehören 1/ männlichen und
durch die ftenbar wen1g diplomatisch vorbereıtete römische 38 eıblichen Ordenskongregationen An den wel großen

Seminarıen studieren derzeıt Seminarıisten, 88 Philosophie-Entscheidung brüskiert. Zu einer Ühnlichen Verstimmung W ar

bereits 1M Jahr 1958 be1 der Ernennung VO:  — Bischof Hya- und Theologiestudenten sınd den Studienhäusern der
kinthos gekommen. Das traditionelle Mißtrauen der ortho- Ordenskongregationen. Be1 allen Überlegungen bleibt der Vor-
doxen Hiıerarchie die Unierten 1ST 1n Griechenland be- behalt, 1iNW1eWwelt Samora Machel der Kırche eınen Freıiheits-
sonders stark, se1it nach dem nde des erstien griechischen I AUIN einräumt. Neben seinen Anklagen dıe katholische
Freiheitskampfes 1im etzten ahrhundert durch Dekret des Kırche tand 1mM vorigen Jahr auch obende Worte über das
türkischen Sultans die Mi1t Rom verbundenen Christen iınsotern Verhalten der Weißen Väter und einzelner Priester und Bı-
eınen Sonderstatus erhielten, als s1e zıvilrechtlich ıcht mehr schöte Kurz VOT dem Jun1ı jedoch erklärte C da{fß „der e1b
der Autorität der orthodoxen Bischöte und des Patriarchen Von wesentlicher als der Geist“ sel, weıl dieser „ohne den e1b ıcht
Konstantinopel unterstehen sollten. Dıie sehr kleine griechisch- existieren“ könne. Deswegen würden Kirchen ın Krankenhäuser
unıerte Kırche 1St verhältnısmäßig gul sıtulert un besitzt umgewandelt. 50 sprach enn der Präsiıdent des Christenrates
landwirtschaftliche Betriebe, verschiedene soz1iale Einriıchtungen VO:  3 Mocambique, (Casımıro Pedro Matıe, be1 einem Besuch in
un eın modernes Krankenhaus. Bıs heute wird sı1e ber anders Kenıa (BIP, () davon, diıe Kirchen des Landes lebten SIM
als die römisch-katholische Kırche) weder VO: Staat noch VO Ungewißheıit“.
der orthodoxen Hierarchiıe anerkannt. Dıie griechisch-katholı-
sche Minderheıt 1St auch eın Grund bzw Vorwand dafür, daß Die Religionsgemeinschaften Indonesiens befürchten eine

tale Kontroille ihrer Arbeit durch die Regierung. Anlaß fürdiplomatische Beziehungen zwıschen Griechenland und dem
Vatıkan bısher nıcht zustande kamen. diese Befürchtungen bietet der Vorschlag der Regierung 1n

Djakarta, ZUuUr Förderung un Erhaltung des Religionsfriedens
Die Meldungen über das chicksal der katholischen Kirche 1n Indonesien eınen „Interreligiösen KRat für Zusammenarbeit“

gründen (vgl epd, 14 775 Getragen werden ol nachMocambiques nach der Juniı erfolgten Unabhängigkeit
leiben widersprüchlich. Rückkehr der Weißen Väter und Ver- dem Wunsch der Regierung dieses remıum VO „Indonesi-

schen Kirchenrat“, VO „Indonesischen Katholikenrat“, VO:staatlıchung aller prıvaten Schulen un Krankenhäuser „e1In-
schliefßlich der Miıssıonsstätten der Kirchen“ (Reuter, 26. 7/5)) „Sekretarıat tür Zusammenarbeit der Religionsgemeinschaften“

(einer Organısatıon der regierenden Golkan tür dıe geistigendiese beıden Meldungen markieren dıe Breıte der Fakten. Aus
Anlafß der Unabhängigkeıt Mocambiques nahm der Erzbischof Gruppierungen der Hındus, Buddhıiısten un Synkretisten) und

VO der sıch 1m Gründungsstadıum befindlichen moslemischender Hauptstadt Lourenco Marques, Alexandre Jose dos Santos,
in eiınem Interview MmMIi1t KN  b> (26 Z Stellung ZUuUr Rolle der Einheitsorganısation „Maylıs Ulama  “ Mittlerweile hat auf

Betreiben der Regierung bereıts eın Vorbereitungsseminar miıtKirche 1m Lande Dabei z1n  5  g besonders auf den Vorwurf VO  (

Staatspräsiıdent Samora Machel eın, die Kırche 1n Mocambique Vertretern er Religionsgemeinschaften des Landes stattgefun-
den Dabei wurde beschlossen, zunächst VO  — einem Fachausschufßfhabe dıe portugiesische Kolonialpolitik unterstützt. Santos, der

erst se1ıt kurzem 1m Amt 1St (alle Bischotssitze wurden VOTLT der die ethischen Grundsätze eınes solchen „Interreligıösen Rates
für Zusammenarbeit“ ausarbeıten lassen. Nach Vorstellun-Unabhängigkeıt mıiıt Einheimischen besetzt), erklärte AZU

wörtlich „In der Vergangenheit WAar die Kiırche 1n der Tat SCH der Regierung ol sıch der Rat nach seıiner Konstitulerung
„den Herausforderungen der Zeıt stellen und aktıv Aufbausehr mıiıt der Kolonialregierung verbunden. Darum wiıird s1€e

auch angeklagt, mitverantwortlich seın tür alle Fehler, dıe der iındonesischen Natıon und der Fortentwicklung der indo-
nesischen Gesellschaft mitwirken“. Darüber hınaus ol sıchdie Kolonialregierung begangen hat.“ Die Kırche werde be-

zıchtigt, versucht aben, die einheimische Bevölkerung der Entwicklung eınes harmoniıschen Zusammenlebens zwischen
den Anhängern der unterschiedlichsten ReligionsgemeinschaftenPortugıiesen Christen z machen. Dıies stehe zweiıtellos

ıcht 1mM Einklang MI1t den Grundsätzen cAQristlicher Verkündıi- wıdmen und „dıe wichtige olle eınes Partners der Regijerung
be1 der nationalen Entwicklung ausüben“. Außerdem oll sıch5Uun$. Na!: Aussagen des Erzbischots esteht zwıschen den

Führern des Landes un der Kıirche „eIn Eınver- nach dem Wıiıllen der Regierung das remıum MIıt den Proble-
InNen befassen, die VO Kommuniısmus, Atheıismus und Sikula-nehmen“. Deshalb sprach dıe Hoftnung Aaus, „dafß die K

Regierung die juridische Persönlichkeit der Kirche anerkennen r1SMUS aufgeworfen werden sSOW1e VO  3 der Bedrohung der
Menschheıt durch Armut, Hunger und Krankheiıiten. Störungenwırd‘ Dıie katholische Kirche ın Mocambique wolle ıhren Platz

1m Staate einnehmen, hne jedoch Privilegien auf Kosten des relıg1ösen Friedens sollen VO  3 dem remıum nier-

dersgläubiger Mitbürger anzustreben. Dıiıe Kirche se1 bereıit, ftür sucht, geschlichtet und beseitigt un: der interrelig1öse Dialog
dıe geistige und materielle Entwicklung des Landes voll MI1t der aktıv gefördert werden. Erste Bedenken die Pläne der
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Regierung meldete der „Indonesische Rat für Islamische Mıs- Kihangire der erbetenen Unterredung empfangen, hieß
sıon“ Vor allem die VO! ihr yewünschte Bildung eıner CS, dafß „Staatsgeschäfte Bischöfe nıchts angehen“. Von kıirch-
moslemischen Einheitsorganısation se1 „eher als politisches liıcher Seıte dagegen bringt INan die Aktıon ber in Zusammen-
Manöver bezeichnen, als da{fß 112  — von einem tortschritt- hang MIt der Affäre den wegefi „Beleidigung des Staats-
lichen relig1ösen Entwicklungsprogramm sprechen“ könne. In chefs“ zunächst ZU verurteilten, ann ber begnadıgten
dem in Djakarta erscheinenden „Islamıc News Report” hiefß CS, britischen Dozenten Dennıiıs Hılls Im Verlaute dieser Kam-
die Bıldung des „Maylıs Ulama  « musse als Meisterleistung der mehrtach andere britische Staatsangehörige, -
Golkar bezeichnet werden. Aut diese Weise hofte dıe Regıe- me1ist Missıonare und Entwicklungshelfer, der „Spionagetätig-
rungsparteı die totale Kontrolle der ıslamıschen Organısatıon keit beschuldigt worden. Allerdings bisher Ausländer
in die Hände bekommen. Nıcht anders werde den ande- anderer Nationalıitäten verschont geblieben Der General des
Iien Religionsgemeinschaften gehen. Dıiese sınd in iıhren Kom- deutschen Zweıges der Cambonianerpatres, Georg Klose,

bisher War noch zurückhaltend, doch 1St nıcht klärte nach seıner Rückkehr VO: Generalkapitel seines Ordens
übersehen, da{ß s$1e dem SanNnzZCH Unternehmen skeptisch - vgl KNA, /S) offenbar gehe CS einen gezielten
überstehen, weil s1e sıch ıdeologiısch gegängelt tfühlen und Eın- Schlag die 1özese ulu und einıge ıhrer Spitzenleute
griffe ın rein kirchliche Angelegenheiten befürchten. W1ıeE den Generalvikar, den Leıter des Ausbildungszentrums für

Katecheten un ein1ıge Miıssıionare, die ührend in der
Durch die unerwartete Ausweisung VO  ; Missionaren aus Jugendarbeit tatıg 40 @ Die Ordensleitung glaubt, dafß

sıch ediglıch eiıne Einzelmaßnahme handelt, deren UrsachenUganda verschlechterten sıch dıe Beziehungen zwıschen Staat
und katholischer Kırche in diesem ostafrıkanıschen Land, nach- noch aufzuklären un möglıcherweiıse bereinıgen seı1en. Dıie

1 Kenıua erscheinende protestantische Zeitschrift s Target: VECI-dem erst Anfang Junı der Staatspräsıdent, General Id: Amın,
anläßlich der Übergabe des Nationalen Reliquienschreins (zum weılst darauf, da{ß die teindlıchen kte diıe Katholiken
Gedenken die rund 100 katholischen und anglikanischen gerade eiınem Zeitpunkt erfolgen, da die katholische Kirche
Christen, die 7zwiıschen 1885 und 1557 Opter einer Verfolgung erstmals seıit We1l Jahren einen bemerkenswerten Aufschwung

verzeichnen hat (DIA, 7 Laut DIA hat Radıodurch König Mwanga wurden) 1ın Gegenwart hoher kırch-
lıcher Repräsentanten die Verdienste der Kirche gewürdıgt Uganda 1m übrıgen Anfang August ernNeut VO Ausweısungs-

drohungen Amıiıns berichtet Demnach werde die Regierung „einhatte (vgl NCNS, 75) Ohne Angabe VO Gründen und
ohne Unterrichtung der zuständıgen Bischöfe erhielten 16 1ta- Auge auf die noch rund 50Ö ausländischen 1ssıonare werten“.

Dıiıes gelte auch tür einheimis  e Christen, die „Mit „Ausländernlienische Cambonianerpatres („Verona-Missionare“) plötzlich
die Aufforderung, das Land unverzüglıch verlassen. Bisher und Feinden Ugandas kollaborieren Daraus wurde bereıits

vielfach der Schlu{fß SCZOSCH, da{fß die antıchristlichen Ma{fßnah-fehlt auch jeder Hınweıis, gerade dıese Patres un
Brüder A2US den insgesamt 280 Cambonıjianer-Patres un -Bru- INeN des Moslem Amın auf eıne Schwächung der Kırchen ab-

zıelen, dıe paralle mıiıt einer Förderung der iıslamıschen Mınder-dern sSOW1e 250 -Schwestern herausgegriffen wurden. 7 wölf£ der
Ausgewlesenen arbeiteten 1in der 1özese Gulu, TrelI Patres ın elit 1n Uganda einhergeht.
Arua und eın Bruder ın Lıra Eın betroftenen Pater hatte
Jahre, eın Bruder 38 re lang 1n Uganda gearbeitet (Fides, Eine auffallende Zunahme VO  —_ offenen Konflikten zwischen

75) Dıie Aufenthaltsgenehmigungen tast aller erst Vertretern der christlichen Kirchen und Militärregierungen
VOTLT wenıgen Monaten worden. Zum Zeitpunkt der verschiedener Länder SIN in Lateinamerika verzeichnen.

Dies wird sowohl durch Informationen ber den Weltrat derAusweısung befanden sıch MNUr VO' den in Uganda, dıie
vier übrıgen bereıits UVO: als Teilnehmer dem 1n Kırchen iın entf WwW1e durch Informationen VO katholischen
Rom tagenden Generalkapitel ıhrer Missionsgesellschaft der tellen ın den USA un 1n Lateinamerika selbst bestätigt. Dıie
als Heimat-Urlauber nach Italien gekommen. Dıe Sıtuatiıon Veli- Häufung VO  3 Repressionsmafßnahmen ırchlich und
schärtte sıch dadurch, dafß sıch der Pro-Nuntıius ın Uganda, Erz- soz1al engagıerte Persönlichkeiten Verhaftungen, Verhöre,
bıschot Luig1 Bellotti, und der tür die Mehrzahl der Ausgewle- Ausweıisungen un: VO  — Fall Fall auch Folter un Morde

zuständige Ortsbischof der 10zese Gulu, Cipriano Kı- sınd auf der Tagesordnung sınd zugleich als eın Hınweis
hangıre, ebenfalls außer Landes befanden. Dıiıe betroftenen Mıs- darauf verstehen, da{fß die Menschenrechtsverletzungen ın
sionare hatten nach ıhrer Ankunft 1n Rom eıne Unterredung lateinamerikanıs:  en Staaten, speziell 1n solchen, die VO Mili-
mMLt dem Pro-Nuntius. Bischof Kihangıre begab sıch sofort nach tars regıert sınd un Interessenvertreter, VOT allem des
Bekanntwerden der Ma{ißnahme nach Uganda. Er brach seiınen Großgrundbesitzes, MI1It den Regierungen die Forderungen
Heilig- Jahr-Pilgeraufenthalt in Rom ab, be1 Idı Amın gC- nach Sozial- und Landreformen seıtens der Bauern- und Arbei-
gCn die VO  w} iıhm verfügte Ausweısung intervenıeren. Er hatte terverbände zusammenarbeıten, in besorgniserregender Weiıse
weder eıne Mitteilung ber noch eine Begründung für diesen zunehmen. In diese Vorgänge wurde durch Berichte ber Beste-
Schritt des Staatschetfs erhalten. Bisher wurde ıhm auch jedes chungen un Bestechungsversuche einzelner Geisthcher und
Treften mIiIt Amın abgeschlagen. urch eine Rundfunksendung durch konspiratıves Zusammenwirken miıt Regierungsvertretern
VO  3 Radıo Uganda VO!] Juli erhielt INa  - dıe ersten Hınvweise kirchliche Persönlichkeiten auch der US-Geheimdienst
auf die „offizielle Begründung“ für die Ausweılısung vgl KNA, CIA wiederholt hineinverwickelt. Nach Brasilien, Uruguay,

75) In der Sendung erklärte eın Sprecher des Innenmint1- Paraguay, Nıcaragua, teilweise auch Argentinıen un Panama
ster1ums 1n Kampala, der Staatschef wolle weiıtere 1ssıonare machen ın den etzten Monaten VOT allem Bolıviıen un: Hon-
des Landes verweısen. Es gebe noch mehr ausländisches Mıs- duras VO sich reden. Aus Bolıivıen wurde 1m Jun1ı eın Doku-
sionspersonal, das Schmuggel betreıbe und subversive Nach- INenNtT bekannt, das Regierungs- bzw Polizeirichtlinien enthält,
richten ber die Lage 1n Uganda verbreıte. Dıe ausgewl1e- Ww1€e Vertreter der Kırche ın der innenpolitischen Auseın-

Patres und Brüder sejen STUT ıhre Aufgabe ıcht quali- andersetzung des Landes vorzugehen sel1. Ziel der Behörden
fizıert“ BeWESCH. Als Begründung für die Weigerung, Bischot ware  A< 5 demnach, durch Verdächtigungen un: Verhaftungen
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Zwiespalt in die Kirche selbst tragen. In dem Dokument den USA stammende Bischof der Freien Prälatur Olancho,
wurde insbesondere der Erzbischof VO La Paz, Jorge Manrıque, Nicolas D’Antonio, auf ıhn und auf eıinen der rmordeten
als besonders gefährlich dargestellt und als Angriffsziel CMPD- Priester hätte eiıne Gruppe VO  s Grundbesitzern eın Kopfgeld
fohlen. Dıie Bıschöfe haben WAar das betreftende Dokument, AauUSgESETZT. In Chile leiben neben Kardınal Sılva Henriquez
das auch 1ın verschiedenen europäıschen Zeıtungen un Zeıt- VO  — Santıago auch mehrere Bıschöfe, Ordensangehörige un

Priester Beschufßß von Militärs und noch mehr der s1e Stut-schriften veröftentlicht wurde, als „nıcht ernstzunehmend“ und
als „nıcht authentisch“ bezeichnet, doch raumten s1e ein, daß 1NS- zenden Bevölkerungskreise. Da{fß die Spannungen auch ort
besondere seıtens der regierungsnahen Presse se1it längerer Zeıt weıter zunehmen, bestätigt eın 1nweI1ls des Weihbischofs VO

eıne Dıiftamierungskampagne einzelne Bischöfe, Seelsor- Santı1ag20, Enrıque Alvear, anläßlich eınes Gebetsgottesdien-
ger und katholische Laıien geführt werde. Nachdem erst Anfang STIES ZUrTr Aufklärung des Todes VO  - 119 „Linksextremisten“, dıe
Maı Wel ausländische Priester, beıde Mitglieder der bolıvyıanı- nach Darstellung der Militärbehörden teıls durch Schießereien
schen Kommissıon Justitia Pax durch dıe Regierung Banzer untereinander, teils 1n einem Getecht mit der argentinıschen
des Landes verwıesen wordenr wurden nde Julı wieder Polize1i umgekommen seın ollten W LLOtz er Warnungen“,
relı spanısche Ordensschwestern ausgewlesen. Eın Appell der meınte der Weıihbischof, „können WIır Christen uns hıer Ver-

Bischöfe Staatschef Hugo Banzer AUS Anlaß der 150-Jahr- sammeln un: den Frieden beten.“ Obwohl sıch bald her-
Feier der Unabhängigkeıt des Landes blıeb hne Ech:  © In ausstellte, daß die 119 „Extremisten“ vermutlich ın ıle-
Honduras wurden anläfßlich eines Protestmarsches VO nıschen Gefängnissen umgekommen sınd, da ıhre Verhaftung
Landarbeitern We1l katholische Geistliche nordamerikanischer bekannt Warltr un VO!] einer Freilassung der Ausweisung nıe
Herkunft un miı1ıt ıhnen Wel bolivianische Studentinnen un miıtgeteilt wurde, 1St die Forderung des Friedenskomiuitees
Cun Landarbeıter oftensichtlich aktıver Miıthiılte der der Kırchen W 1e€e des ehemalıgen cQhristlichdemokratischen Präa-
Organısatıon der Grundbesitzer ermordet. Dıiıe Leichen wıesen sıdenten Eduardo Frei, dıe Vorgänge gerichtlıch aufzuklären,
Spuren VO! Folterungen auf Anfang August erklärte der Au VO Oberst’en Gerichtshot abgelehnt worden.

Bucher

eıit und Geheimnis. Philosophische SCr auf eine hochreflektierte Art personalistischen Anthropo-
Abhandlunge ZUuUr Sache („ottes ın der Zeıt der Welrt Herder logıe. In „Gedanken Zzur Analyse un Kritik der gegenwärtigen

Zeıt“ wırd dem Problem e1ınes Humanısmus, dem Ver-1975 375 S, Lw SN
hältnıs VO  - Wiıssen un Glauben und der Frage des Kultes

Mıt diesem Band legt der iınzwiıschen emeriıtıierte Freiburger nachgegangen. Mehrere Aufsätze versuchen, iın Auseinander-
Religionsphilosoph und Fundamentaltheologe eine ° zweıte SCETZUNS miıt dem neuzeıtlıchen Atheismus Zugänge Zu lau-

ben Gott erschließen. Welte dabei d daß denSammlung VO:  —$ Aufsätzen V:, eın CTrSTICTI, VOrLr ehn
Jahren ers!  jenener Sammelband „Auf der 5Spur des Ewıgen“ Glauben Gott als eiıne möglıche, der freien Entscheidung sıch
gehört inzwiıschen den theologischen Standardwerken. Auch anbietende Ntwort auf die gerade durch den Atheismus artı-
das C Bu das Arbeiten Au den Jahren VO  ; 1966 bıs 1974 kulierten Probleme siehr. Dıie Geheimnishaftigkeit der Wıirk-
sammelt, bringt bemerkenswerte Beıträge ZUT fundamental- ıchkeit erzwınge ıcht diıe Stellungnahme des Nihilismus, sSONn-

theologischen Diskussion. Schon der Tıtel macht deutlıch, da{fß ern eröftne auch die Möglichkeit eines etzten Vertrauens.
Zeıt un: Geschichte eindeutıg ın den Vordergrund VO  - Weltes Menschliche Entfremdung se1 ıcht Folge des aubens, viel-
Interesse sınd, un WAar die Zeıt sowohl 1mM allgemeı1- mehr decke gerade dıe bestehende Entfremdung auf und
NeN 1nn und ıhrer philosophisch-theologischen Bedeutung wıe gewähre Mut ZAUT: Bejahung der Schöpfung Eınige
auch besonders „dıese UuNnNnseTEC Zeıt un ıhre Fragehorizonte“ (7) besonders eindrucksvolle Auftfsätze beschäftigen sıch Mıt den

Denkern, die Welte die „Väter seines Gedankens“ Tho-In eiıner „Meditatıon ber Zeıt“ wırd eın Verständnıiıs VO  3 Zeıt
skizziert, tür das „Zukunft die für Erleben aktuellste und INas VO  ; Aquın, Hegel, die Tübinger un Martın Heıdegger.
1n diesem Sınne prıimärste Dımension der Zeit“ un Vergangen- Eın abschliefßender Beıtrag ber die „Krisıs der dogmatıschen
eıit „die mächtigste“ 1St Z das ber seıne Mıtte 1M ‚Jetzt; Christusaussagen“ beschreibt dıe Entwicklung des christolog1-
1M „wesentlichen“ Augenblick hat Der Erfahrung der Vergäng- schen Dogmas als „epochalen“ Umschlag gegenüber der bıblı-
ichkeit un des Abschieds wırd als „Vorschlag des Glaubens“ schen Überlieferung, insofern ın ıhr anstelle des biblischen
die Hoffnung auf eiıne Zukunft gegenübergestellt, ın der das Seinsverständnisses (Sein als Ere1ign1s) das metaphysısche (Sein
Ende lebendiger Vollendung wırd (26) Dıesem Zeıitverständ- als Gegenstand) Zzu Tragen gekommen se1. Angesichts des
N1s korrespondiert eın Menschenbild, tür das Unvergleichlich- Endes der metaphysiıschen Epoche musse heute VO Theologie
eıt und Einzigartigkeıit der menschliıchen Person Werte sınd, und Verkündigung eıne Neuinterpretation der metaphysischen
die CS alle. Funktionalisierung un Kollektivierung Christologie geleistet werden, die die Dogmengeschichte „ VCL>
bewahren gilt. Freiheit un Begegnung sınd Schlüsselworte dıe- wındet“ und bewahrt ugleıch


